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Die Frage erfolgt also von selbst z Warum wird den

Schafen, deren vortrestiche Eigenschaft wir doch nicht ver-

kenn, sondern im Grunde gewiß zu nutzen und zu fördern
wünschen und suchen, nicht so gut wie anderem Vieh
nicht einmal so gut als den Schweinen, an Reinlichkeit
Und Ordnung abgewartet? —- Warum nicht alltäg-
lieh mit und wie dem andern Vieh gemistet, um eben

dieselbe» schädlichen Folgen beim einen wie beim andern

zu verhindern? — Es wurde der Mist, wohl verwahrt,
sich nicht so zerpulvern, oder trocken verbrennen, auch

eine ordentlichere Gährung erhalten, bei weniger» Sckia-

fen, durch öfteres Ausmisten und frisches Streuen, ein

beträchtlicher Zuwachs an Mist hervorgebracht, und also

für tiefe oder feuchte Gegenden der vorzüglichste Dünger
bereitet werden können. Wenn übrigens Jemand diese

meine Erinnerung ungegründet findet, so wist ich mich

gerne belehren lassen»

V. O. o.

Nachricht von dem Gletscher auf Bernina.
von E. U. y. S.

Bernina Gletscher ist ohne Zweifel der gröste

der in Bünden, und vielleicht in der Schweitz anzutreffen

ist. Bei der Ueberreise über den Muretto, der einen Haupt-

theil dieses Gletschers neben sich liegen hat, hab ich einen

bessern Begriff von dessen Beschaffenheit erlangt, als ich

vorher gehabt habe. Dieser Gletscher besteht eigentlich

sus drei Hauptkörpern von ungeheuren Eismassen, die

zwischen demVeltlin Vergäll und Engadin liegen.

Der erste, von Westen anzufangen, hängt über die hohen

Elpftl, welche das Ebdera Thal von der Mvrgenseite be-

gränzen
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gränzen, herunter, füllt ein ander Thal, das sich von die-

sen Gipfeln gegen Vsl âeî àlmo herabfenkt, und ein

zweites, welches sich gegen Norden wendet und Is Lonàlà
genannt wird, mit einem ungeheuren Eismeer aus hängt

dann weiter gegen Morgen mit einem Eisthal, das sich

bis nach Vicc> 8aprsnc> im Vergäll hinter ungeheuren

Felsenfirsten herauf zieht, und mir der daran stoßenden

von ber âigns durchstoßenen Alp zusammen. An dieses

ftöst von der Südostseite ein Eisthal, welches man zuàl-
biZ5Lo im Malencher thal im Gesicht hat/ aus wel-

chem der Maller hervorquillt. An diesem hängt wieder

wie eine Halbinsel eine kleinere Gruppe von Eisbergen?

die sich weiter in das Veltiin hinein biegen, und das Ma-
lencherthal gegen Morgen, zum Theil gegen Mitter«
nacht, das Maßin er thal gegen Abend und (Estions.
LolisIsLo und Verkennn gegen Mittag haben. Mit dem

dritten Knoten von Eisthälern hängt der erste durch den

Gletscher» worüber die Straße des lVluxetto geht, permit-
èelst zweier Thäler die sich gegen Westen in die erste Berg-
gruppe hineinsenken zusammen. Dieser dritte Haufe von

Gletschern bildet ein Thal, das sich zwischen den hohen

Firsten gegen Ms am Silse r see zeiget. Ferner dringt
er nächst daran fast eine Stunde weit in das Thal ksir
gegen Norden, und in ein gegen über liegendes Thal,
das man von la Torrs und Lkiels im M ale n ch e rth ale
vor sich hat, und gegen Süden sieht; auch füllt er die

zwei Zuthäler, die zwischen Lelerinz und Lontrelina West«

wärts in diese Gruppe von Bergen hinein dringen, fast

zur Helfte, und noch ein anders Thal zwischen lchmrslms
und den Häusern von Lernina ganz aus, senkt sich über
die hohen Firsten, die der kcrnina gegen Abend hat, bis
weit auf diesen Berg hinab und dringt dann hinter dem
Lvrnina S e e gegen Süden durch mehr als ein Thal in

dik
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die P u s klave r alp e u hervor. West Gletscher sind in
manchem von den Thälern, die sie ausgefüllt haben, von

einer unermeßlichen Dicke, Dm chgehenbs werden sie aus,

wärts von schrecklichen Obelisken und Pyramidenförmigen

Firsten umgeben, auch öfters von solchen durchschnitten;

diejenigen welche sich in der M tte befinden, sind ganz mit

Eis überzogen, und bilden prächtige Eiskegel, die man

aber eher von fernen Gebirgen, als in der Nähe entdeckt.

Die Eisgruppcn selbst im ganzen genommen, sind anfallen
Seiten sich herabscnkende, und in Mitten wie in einen

Knoten von hohen Firsten zusammenlaufende Thäler, sie

würden daher demMigen, der sie von ihrer Spitze betrach-

ten könnte, Sternförmig vorkommen. Der Inn, die

Adda und die Ma ira erhalten starken Zuwachs von

Wasser aus diesen Eismassen.

Ungeachtet dieser entsetzlichen Eisgegend geht dennoch

ein Fußsteig, nur Gemsenjägern bekannt, von clsì Mlmc,
hinüber auf Lvnäo im Ber gällerth al, und eine Art
Landstraße, die im Sommer auch mit Pferden befahren

wird, geht aus dem Malengerthal nach Naloggm
über den blurstto. Der Weg über ksmma von Tlrano
nach bamsà im Engadin wird aber mehr gebraucht

und ist minder gefährlich, weil auf dieser Seile der Eis-
berg ein Ende hat.

Die Bergsirsten, zwischen und auf welchen dieser

Gletscher liegt, sind, wie schon bemerkt, alle erstaunlich

hoch und unübersteiglich ; sowohl aufder Bergäller als

äuf des Veltkiner Seite werden sie von fürchterlichen Fel«

fenpyramiöen gebildet; der àme stet (Zw zu hinderst im

Malengerthal zeichnet sich besonders aus: Nirgends
neiget sich diese ungeheure Bergmauer außirt auföermns,
wo sie ein zwar sehr hohes Bergthal bildet, sonsten gehört
solche billig zu den höchsten Bergen in Bünden.
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